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Wolff und Isaak Herzberg. Detlef H a b e r l a n d stellt Aspekte des Werkes des bisher weit-
gehend unbekannt gebliebenen und aus Oberschlesien stammenden Arthur Silbergleit vor, 
und Idis B. H a r t m a n n zeichnet den Weg des schlesischen Malers und Dichters Ludwig 
Meidner vom Propagandisten des Expressionismus zum bekennenden Juden nach. Das 
Verhältnis von Arnold Zweig zum Ostjudentum ist Gegenstand der Ausführungen von 
Karol S a u e r l a n d , Marek Toman entdeckt den tschechischen Dichter jüdischer 
Herkunft Jiff Daniel (1916-1945), und Michael Gar le f f stellt „Jüdische Autoren aus 
Litauen" vor. 

Ein Beitrag zur einst im östlichen Europa stark vertretenen jiddischen Literatur fehlt 
und könnte Gegenstand einer weiteren Konferenz und Publikation sein. Die gewählte jüdi-
sche Thematik bedingt Probleme und Fragen jüdischer Identität, von Akkulturation und 
Assimilation, in die Hans Henning Hahn mit seinem Vorwort „Zur Problematik jüdischer 
Identität in Ostmitteleuropa" einführt und die exemplarisch Matthias Fr e i se am Beispiel 
des polnisch-jüdischen Dichters Aleksander Wat untersucht. 

Leipzig Hans-Christian Trepte 

Kirche und Katholizismus seit 1945. Hrsg. von Erwin Ga tz . Bd. 2: Ostmittel-, Ost- und 
Südosteuropa. Verlag Ferdinand Schöningh. Paderborn, München u.a. 1999. 283 S. 
(DM 78,-.) 

Dies ist der zweite einer auf sieben Bände geplanten, nach Ländern gegliederten Zeit-
geschichte der katholischen Kirche in Europa. Einer kurzen Darstellung der jeweiligen 
Vorgeschichte, der Bedeutung und Stärke der katholischen Kirche in den einzelnen Staaten 
Südosteuropas folgen Schilderungen der Kirchengeschichte unter der deutschen Besat-
zung, wobei kurze Zeiten der Kollaboration mit dem nationalsozialistischen Deutschland 
allerdings ebenso diskret ausgespart werden wie der kirchliche Antisemitismus der Vor-
kriegszeit etwa in Polen oder der Slowakei. Der Schwerpunkt der Darstellung (mit jeweils 
ausführlichen Literaturangaben) liegt auf der Schilderung der Situation der Kirche unter 
den 1945 gegen den Konsens der Bevölkerungsmehrheit installierten kommunistischen 
Regierungen im Osten Europas. Stark faktographisch und institutionenbezogen orientiert, 
werden Fragen nach den Ursachen unterschiedlicher regionaler Entwicklungen in den 
einzelnen Ländern ausgeblendet. Der Detailvergleich bleibt weitgehend dem Leser über-
lassen. Da jedoch die Gliederung der kurzgehaltenen Einzelbeiträge - es werden 15 Staa-
ten besprochen - jeweils dem gleichen, vorgegebenen Strukturschema folgt, läßt sich ein 
solcher Vergleich auch ohne große Mühe ziehen. So wird deutlich, daß in Polen, dem der 
mit Abstand ausführlichste Beitrag gilt, in Ungarn und der Slowakei die katholische Kir-
che prägenden Einfluß auf das sich im 19. Jh. heraus- oder weiterbildende Nationalgefühl 
gewonnen hatte und dadurch zu einem tragenden Pfeiler des Nationalbewußtseins in 
diesen Staaten geworden war, während ihre Position in Tschechien keine derartige Veran-
kerung in der Gesellschaft erfuhr. Dies hätte in den stark katholisch geprägten Staaten 
gleichartige Ausgangspositionen gegenüber der kommunistischen Machtübernahme nach 
dem Zweiten Weltkrieg schaffen können, dennoch verlief die Entwicklung nach 1945 un-
terschiedlich. Während etwa in Polen noch 1946 das kirchliche Leben „einigermaßen 
normal" weiterging und es nach 1948 lediglich zu „Behinderungen" kam, setzte in der Slo-
wakei im gleichen Zeitraum eine „offene Terrorherrschaft" ein, die wiederum die Kirche 
in Ungarn 1950 durch ein „Abkommen" mit dem Regime, das allerdings einer Gleich-
schaltung gleichkam, zu vermeiden suchte. Die Kirchenpolitik der tschechischen Republik 
hingegen glich am stärksten der sowjetischen, äußerst repressiven Umgangsweise mit 
Kirche und Religion. 

Um es auf einen etwas vereinfachenden Nenner zu bringen: Für die Haltung der katho-
lischen Kirche in den einzelnen Staaten Ostmittel-, Ost- und Südosteuropas gegenüber den 
sich etablierenden kommunistischen Regimen nach 1945 bot sich die Alternative zwischen 
einem harten, regimekritischen Kurs und einem Lavieren durch taktisches Entgegenkom-
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